
Gebet Meister Eckharts 

O hoher Reichtum göttlicher Natur, zeige mir Deine 
Wege, die Du in deiner Weisheit gewonnen 
hast und öffne mir den gar 
kostbaren Schatz, zu dem Du mich 
gerufen hast: vernünftig 
zu verstehen, mit den Engeln über alle Kreatur Liebe 
zu besitzen und zu genießen, 
mit Deinem eingeborenen Sohn, unsern Herrn 
Jesus Christus zu erben, Dich gemäß 
Deiner ewigen Weisheit zu empfangen. Mich 
mit Deiner Hilfe von allem Übel zu enthalten. 
Denn Du hast mich über alle Kreatur 
erhoben und in mich 
das Siegel Deines ewigen 
Bildes eingeprägt und meine Seele aller Kreatur 
unbegreiflich gemacht und 
Dir nichts gleicher gemacht als 
den Menschen gemäß seiner Seele. Darum lehre mich, 
mich so zu verhalten, daß ich niemals 
ohne Dich bin und Du niemals an Deinem lieblichen 
einfließenden Werks in mir 
gehindert werdest. Und mich auch niemals 
ohne Dich einer äußeren Lust hingebe, 
noch mich in meinen Gedanken mehr 
mit einer Kreatur beschäftige, 
außer mit Dir. Herr, Du bist ein Geist, 
der aller Kreatur unbegreiflich ist, 
und vergeistigst die Seele, daß sie in ihrem geistlichen 
Wesen über alle Kreatur gesetzt ist, 
damit sie Dir, ewige Weisheit, 
nach Deinem göttlichen Willen 
genügen möge und in Gnaden 
von allen eingezogenen, unnützen Bildern 
entledigt werde. Denn Du hast 
Dir selbst die Seele wesenhaft zu eigen gemacht 
und gleich gemacht, darum behüte 
sie, daß in ihr nichts eine Stätte finden möge, 
als Du allein.* 
Da Du dreifaltig in den Personen bist 
und einig im Wesen göttlicher Natur. 
Das ist der Vater, Sohn, Heiliger Geist und 
ewiglich gesegnete allmächtige 
Gott. Amen.' 
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Vorwort 

Die vorliegende Studie versteht sich als Versuch, den Praxisbezug der 
geistlichen Weisungen des Predigers, Mystikers und Theologen Meister 
Eckhart OP (t 1328) am Leitfaden seiner Reden der Unterweisung 
darzustellen.' In diesem Zusammenhang wird besonders seine Ausei-
nandersetzung mit den geistlichen Übungen in der Frauenmystik seiner 
Zeit berücksichtigt, was aber nicht bedeuten soll, daß dies der einzige 
Erklärungsgrund für den praktischen Wert seiner Lehre wäre.3  
Dabei spielt seine Kritik an rigorosen Aszeseformen bzw. Bußübungen 
sowie zweckhaften Reihen- und Fürbittgebeten eine große Rolle. Die-
se Schattenseite der mittelalterlichen Frömmigkeit, also Formen der 
Leibfeindlichkeit und Werkgerechtigkeit, darf nicht unerwähnt bleiben, 
kann aber nicht eigens behandelt werden, weil die Frage nach der Kon-
templationspraxis im Mittelpunkt stehen so11.4  
Grundlegend für Eckharts Autorität als maßgebende Gestalt geist-
lichen Lebens ist seine überragende spirituelle Begabung.' Ebenso 
wichtig ist sein spekulativer Geist, dessen originelle Denkformen seine 
praktische Unterscheidungsgabe leiten. Allerdings soll dieser Aspekt 
zugunsten der Praxis nur insoweit aufgezeigt werden, wie es notwendig 
ist, um die spezifische Innerlichkeit zu verstehen, welche Eckhart in 

Dieses Gebet stammt mit ziemlicher Sicherheit von Eckhart. Es steht am Ende des 
Traktats Von der sel wirdichait und aigenschaft, den der benediktinische Laienbru-
der Lienhart Peuger (Kloster Melk) in der Mitte des 15. Jh. aus Werken Eckharts 
kompilierte. Im Schlußteil, die Stelle ist mit der Sigle * markiert, hat Peuger eine 
Oratio Anselms von Canterbury über die Demut eingefügt, vermutlich um Eckharts 
Gebet etwas moderater erscheinen zu lassen. Der mhd. Originaltext findet sich bei 
F. Löser, Eckhart in Melk, 490,26-492,27; 496,18-22 (kritische Edition). 

2  Meister Eckhart, Die deutschen Werke, Bd. V: Traktate, hrsg. und übersetzt von J. 
Quint. Stuttgart 1963,185-309 (mhd. Text) u. 505-538 (dt. Übersetzung). 

3  Eine detaillierte Untersuchung zu diesem Kontext bietet die Monographie von O. 
Langer, Mystische Erfahrung und spirituelle Theologie. Zu Meister Eckharts Aus-
einandersetzung mit der Frauenfrömmigkeit seiner Zeit (1987). 

4  Zur Übung als Abtötungspraxis bzw. werkgerechten Gebetsformen vgl. O. Lan-
ger, Mystische Erfahrung und spirituelle Theologie, 70-82; 207-212; W. Muschg, 
Die Mystik in der Schweiz, 101f., 205ff.; K. Ruh, Meister Eckhart, 109-112; Ders., 
Geschichte der abendländischen Mystik, Bd. I, 128; 130; 136-137; A. Angenendt, 
Geschichte der Religiosität im Mittelalter, 535-537; 577-584 oder etwa P. Ochsen-
bein, Die Offenbarungen der Elsbeth von Oye als Dokument leidensfixierter Mystik, 
430ff. 

5  Eine ausgezeichnete Einführung in seine Spiritualität bietet A.M. Haas, Meister 
Eckhart als normative Gestalt geistlichen Lebens (21995) . 
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